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Se-roegeu madjen forooll bic 3etbcn alê auaj besgtcicbjallë bie Stiitjflrfcii

unfetcm tjeilidjen Staat unb bet beetjb'nlidjcn Unjelbbatfcit lautet nidjtê al*

fSferbruft, Acrgetbatfeit unb Sfanbftat, roegen Unglaub&ei) unb Jtcçernijs.

SBie gcfajgî, id), an meinet Stebje thäte gat nicmatjlenê gclt einfuljmctn fût

juin .jjei/tempJ, abgebrannte, bnnür jorgb ja iie ^ajiturant, obct fûljr

ü ber o e r f diro cm m t e, melcbe oon jiibetjt roieber oertvodnin ; im.Koiittäri=

gegenbitjeil man Je Ire in nlen roraëjatbtgen Jtirdien Opr oufuebmen ttjuti füv

bie friegsbebütotigen Setpen, bas fie bapfet îu'rfenttjôbfe fôpffen! unb alleu

mai roiebet am folgcntlidjen reibet jammetn fût oie octlumpeten îûrgyen,

bamit fie bte Setbatjdjcn tujamquatbatjdjeu.

Scfjau tftau! id) roeiben boetijd), jum Beiftnl:

îufdjlig, tufd)ttg ÎDÎufeimannen

§aut bie Serben in bie pjanen,

Unb iljt ScÇerjerben

Sdjlegelt feft ben ïurg }u Sdietben!"

SBenn bu es oerfteeft, fo fjaft mioj jebon jetftanben, am Bêrftapt tjqft

ja fo menig mangel alê bein gctteuet 8.

Bojtrippbumm. §é> ftubenlicre Sog uub îiafiajt roie man auaj bie

Bortcftanten unb Sîeufateilifen bintetübetcinantet btingen lohnte mie Serbien

unb îutfenteh. Unfdjafebartaftiger gottiit jüt ben adeinêbligmadjenben

Klauben

Sdj nieifj, mos es foll bebeuten!

Botbei ift nun bet ^utjcb

Unb bas ©efefc ift futjaj.

Set fd)roieg, bet root nidjt bumm:

Set f p t a d), bat's Obium

Jlepefdjen nom Jtriegsfdjauplaif.

Serbifdjes Hauptquartier. 10 3uli. 2Bir haben unjete ïruppen t> o r=

g e j cb o 0 e n bis in unmittelbare 9îiit)e beS geinbeê. Gine

Schlacht ftitjt b e o o r.

Xiitfiiajeä §aupt(|uarticr. 10 $vt% Unfere Armee biingt Begreift oor.

Sas erfte Armeeforpê ift biê in bie 9iâb,e bes geinbeë oor<

gejdjoben. 6ê jtebt eine Sd)lad)t b e o o r.

Bribattelraramni ber Slttirê 10. ijeute gerietbtn bie Serben unb

ïuifeu jicp su feben. 33eibe Sbeile ûberrafdjteii ftaj, bod)

b e o o r eine Sd)Iadjt ftatlfanb finb beibe roieber a b g e-

{ d) o b e n

(Srltlàrung.
Êê getjt baê ©erûdjt, bafj bie Sau j anner fût baê ©djûfeenfeft ju

roenig SEBein angefajafft tjaben unb biefe© SBcnige nodj oor Stoffnung beê

gefteê felbft rocgttinfcn. Sa man nachher roabrfdjeinlidj etroaê Soute?
aufajafjen roirb, jo erftùte id), bafî mid) biefj nicht oevbittert, benn id) bin

mid) längft geroötjnf, oon ber 3B a a b t f a u e r bebient ju roetben.

Sie (Sibgeiioffeufajaft.

BriHUpal.

fetfrliiig,

I e i t b I u m e.

Stadien Sie jur îttedinung bes 91. 9t. fotgcube 9iotij: Sa einer

bet -Bürgen geftotben tjt, roirb ber Krebit pTooijorifd) cingeftetlt.

(Sdjrcibt). Sa einer ber Bürgen piooijorifd) gcfiovbeu ift,

roirb ber Krebit eingeftcllt.

9iiiQC(

(Ctjucrt

Singet.

(inert.

©tjiicri.

Gùtieri.

Sogcb, Gijucri, baê ifdjt bod) en abfunbctli turiofeë Sing, bafj

SB i n t et 1 1) u r unb 3 ü r i ieg fo plögli ci §erj unb ci Setl ijebt.

Siiigcl

4je, ja! fDltjn Alte bet mei'ê emmel au oorbemcnftriit; b' ÎBinter--

ttjurer finbib ten Stobttatt) unb Süvajer e fenne unb beebi roellio

i b'grönbi goge s'nôttjig §oIj (ucd:e.

6ba jdjc fp; ober uê roaê. taijoloitt benn, bajj beebi ei |>crj unb

ei Secl jeigib?

So met ft ij baë e fo en iÇiffifuê, rotencr gern rcütib, nüb; eê ijdjt

bod) efenntig ttuutig bjtellt mit br 3>ngelliten3 uu eufetet 9)ta?cul

SWafulaturroelt, bai)' e jonntgê nüb emat met) metfeb.

Çctjtâi mci's, bu Çtt)a|, roill id) j'bumm bi baê etepiete.

Saê ift boaj jo eifad), roie opp'iê uf br Sfficlt. Aljo b'ïôinletthutet

fiubeb fen Stabttatt) unb 3«rdjer finbeb feine unb beeb môdjteb'ê

us br grönbi näl), bas ifd)t bod) en g loche getjler unb e ganj

glpdjS (S'fütjl unb roenn bas allimat ptrifft, gitë e §üüttafplcte,

jag met eine, roaê et mil),

Gba jrj, aber baS git bed) benn etnmetä en Êtj u§ fiiebi unb tti

i( e t jt a n b t) ü ü t a t.

©rteffaften ber îJtcbaftton.

¦ Staar. 9llle§ ift ned) am ïebcu unb bt>dj feine Stiefel Sd'On ^uubstage?
Sie Jöiinbesttttbe finb fettig uub roetben au il)rcui öeftimmungäort abgeben.

L. S. i. P. üpffen mir nun SDÎurten in grieben. Sffias bie (jpifobe anbetrifft,

tjaben roir in jjftftà) nod) eine oid befjcre erlebt. (Jiucr ber iiecittcueu unb

jioât ein ted)t flotter, ift bei feiner SRütffefjr in bie gleifebballe liineiugciitten
uub t>at feinem ^Sjcib feinen Sanf oorgcjtellt, mbrauf basfclbe gefagt baben fott:

,/)iuu fann iaj ru^ig fteiben, benn meine ilugeu haben bein §cil gefeben!"

Kigo. Sffiir biirften folajeit ätiuioncen feinen Dtaum geben, menu Shre S^tofefforen

nod; lad)eilicbct fctjiiebcii. SaS anbete »eneenbet. 6. H. i. F. 95? ir roollen

gerne Sl'ccr mettent Hufcnbunqcn geroätttg fein, aber baS Singefanbte pafjt

niebl für unfer SUlatt. G. i. Z. Siefe Sautfaguug" ift brollig, aber laffet
bic 'iebten ruben!" Th. J. i. W. SaS hjcfje biefem Sdimicrbtatt Steclame

maajen unb bas merben Sie felbft niajt motten. J. M. i. L. SJotfttjtag

fam leiber ju fpat. ü. S. SS55ir roollen jeticn. Peter. SÖlit Sauf rermeubet.

95?eilcreS brieflid». J. J. i. A. Sie finb im 3rnt)um; SJturab, llliilau unb

îliittià finb mirtlid), uub jioar gut gelungene, ï-ortraits. G. i. L. greunbl.

©ruf. Söeitere Antwort im £crt. »iiieUeicbt fetjeu roir uns bort. R. i. B.

Sie N.O.B, foll, wie uns glaubenbwürbige beugen bctieljieu, ^perfoneu, bie iu

Üabcu in überfüllte 3%« eiufteigcu wollen, einfadj mit ber 93ètnêrfltuq äuvüd=

weifen, bafi ja balb roieber ein 3l|g gebe". 2luf biefe gemijj uuftatil;afte Ab»

fertigung bebärj eö wotjt nur ein. S ücrid)teS an bic Sircfticn, um Abhülfe ju
etlaugeu. Sie wirb beu bequemen SRltgeftedfen fdjon iieine maajen.

^¦©ö ;ecnBiöc©®ciij ooq Hoeesi ee sc» ©-sc cae^c*® c»cje c»i»©e»c»a^
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Wit 1. nuitée auf ben

ein neues Vlbonnement eröffnet. Der 33ranumerationsptei§

betragt, fronïo burdj bie Sojtoetä für

für bie fltonatc 3ult bis September £v. 3.

gür bas 9lit§lanb mit Sßortoäufd)laß.

9)tan abonnit! bei alten ^oftämtern unb 33ud]l)ftnblungett.

SÖJir bitten brinßenb um redftteittfle 3lnfßobe ber @r-

ncitcvuiifteii, fontie neuer Abonnements.
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©

¦«9» t>e>9& ooo» »oacia» a¦ en»»*»»»aaaasete ©e®©»« »©<?>» 6kl

Deswegen mache» sowoll die Zerben als a»ch desgleichsalls die Tiihürke»

unserem heiliche» Staat und der heersonlichcn Uiijeldbarkeit lnuler »ichts als

Pserdruß, Aergclbarkeit und Skandstnl, wegen Uiiglanbheit und Ketzerniß.

Wie gcsahgt, ich, an meiner Sichle thäte gar nicmahlens gelt einsahmcln siir

zum Hexlemp.l, abgebrannte, dnvür sorgd ja iie Haßkuranz, oder söhr

ü ber v e r s chw cm m I e, welche von selbeist wieder vertrocknen; im Novlräri-

gegendiheil nian selre in »len romssnrbigen Kirchen Os>r ousacdinr» thu» sür

die kriegsbedürviigen S er p en, das sie davser Türkeakhöbse köpsfen! und alten

mal wieder am svlgcnllichcn wider sammeln sür die vcrlumpelen Türggen,

damit sie die Serbatschen zusamguarbatschcn.

Schau! lslau! ich werden boelisch, zum Beislyl:

Luschiig, luschtig Muselmannen

Haul die Serben in die psanen,

Und ihr Kctzerserbcn

Schlegelt fest dcn Türg zu Scherben!"

Wenn du es versteest, so hast mich schon jerslanden, am Verstaut hust

ja so wenig wangel als dein getreuer
L>

Postrivpdumm. Ich sludenlicre Tag und Nahcht wie man auch die

Portestanlen und Neukoteiliken hinterüdercinanler bringen löhnte wie Serble»

und Turkenien. Unschotzbarkasiiger Forteil sür den alleiiisöligmachendcn

Klauben!

Ich weiß, was es soll bedeuten!

Vorbei ist nun der Puljch

Und das Gesetz ist futsch.

Der schwieg, der war nicht dumm:

Der sprach, Hai's Odiuni

Depeschen vom Kriegsschauplatz.

Serbisches Hauptquartier. 10 Juli. Wir haben unsere Truppen vor¬

geschoben bis in unmittelbare Nahe des Feindes. Eine

Schlacht stlht bevor.
Türkisches Hauptquartier. l0 Juli. Unsere Armee diingt siegreich vor.

Tas erste Armeekorps ist bis in die Nähe des Feindes

vorgeschoben. Es steht eine Schlacht bevor.
Privattelegraoim dcr Times 10. Jnli. Heute gericihen die Serben und

Türke» sich zu sehe». Beide Theile überraschle» sich, doch

bevor cine Schlacht statlsand sind beide wieder

abgeschoben!

Erklärung.
Es geht das Gerücht, daß die Lau sann er sür das Schützenfest zu

wenig Wei» angeschafft habcn und dieses Wenige »och vor Eröffnung des

Festes selbst wegtrinken. Da man nachher wahrscheinlich etwas S a n r e s

anschassen wird, so erkläre ich, daß mich dieß nicht verbittert, denn ich bin

mich längst gewöhnt, von der W a a d t sauer bedient zu werden.

Die Eidgenosseuschast.

Prinzipal.

Lehrling.

Z e i t b l u m e.

Macken Sie zur Rechnung des N. N. solgcnde Notiz: Da einer

der Bürgen gestorben ist, wird der Kredit provisorisch cingesteltl.

(Schreibt). Ta einer der Bürgen piovisorisch gestorben ist,

wird dcr Kredit eingestellt.

Rägcl

Chnrr!

Nägel

Chucri

Chucri
Rägcl.

Chneri.

Säged, Ehueri, das ischt doch en absuudcrli kurioses Ding, daß

Winterthur und Züri iez so plötzli ei Herz und ei Se-l ischi.

Nagel

He. ja! Myn Alle het mer's emmcl a» vordemenstriit ; d' Winter-

lhurcr findid le» S ta dt rat h und Zürcher e kenne und beedi wellid

i d'Fröndi goge s'nölhig Holz sucche.

Cha scho sy; aber us was raisolvirt dcn», daß beedi ei Hcrz und

ei Secl seigid?

So merkl iz das e so en Pissikus, wiener gern würid, nüd; es ischl

doch esenniig truurig b'stellt mit dr Jngellitenz v» euserer Mascul

Makulaturwelt, daß' e sonnigs nüd emal meh merked.

Echlär mer's, du Schatz, will ich z'dumm bi das crepiere.

Tas ist doch so eisach, wie öppis »s dr Welt. Also d'Winterthurer

findet, ken Stadtrath und Zürcher finded keine und beed möchted's

us dr Fröndi näh, das ischl doch en glpche Fehler und e ganz

glychs G'jühl und wenn das allimal ytrifft, gits e Hüürrasplcte,

säg mer eine, was er will.

Cha in, aber das gil dcch denn cmmelä en Eh us Liebi und kei

Perstand h üürat.

Briefkasten dcr Redaktion.

' 8lairr. Alles ist ucch am Lebe» und doch keine Briefe! Schon Hnndstage?

Die ÄnndeSräihc sind serrig nnd werden an ihrem Bestimmungsort abgehen.

8. i. rasten wir nun Marten iu Friede». Was die Episode anbetrifft,

habe» wir in Zükich iroch ciue viel bessere erlcbl. Ciuer der Berittenen nnd

zwar cin rechl iloller, ist bei seiner Rückkehr in die Fleischhalle hineingeritten

und hal fernem Pferd seinen Bank vorgcstclll. worauf dasselbe gesagt haben soll:

Nun kau» ich ruhig sterbe», dcn» meine Ange» haben dein Heil gesehen!"

liiM. Wic dürsleu solchen Annonce» keincn Rani» geben, wen» Ihre Prvfessoic»

»och lächerlicher schrieben. Das andere verwendel. lZ. H. i. Wir wolle»

gerne Ihrer wettern Znsendungen gcwärlig scin, abcr das Eingesandte paßt

nichl fiir unser Blatt. lZ. i. 2. Diese Danksagung" ist drollig, abcr lasset

die Tedleu ruhen!" 1ì ^. i. î DaS hieße diesem Schulterblatt Ncclanre

machen nnd das werden Sie selbst uichl wollcu. ^. l>I. i. Ihr Berschlag

tarn leider zu spät. l). 8. Wir wvtteu sehe». Ilster. Mit Dank verwendet.

Weilcres b> leslich. ,l. ^. i. -ì. Sie sind im Jriihum; Murad, Milau u»d

.lèrkila sind wirklich, >md zwar gul gclnngcnc, Portraits. K. i. I^. ^rcnndl.

ciZruh. Wettere Anlworl im Tcrr. BicUeichr scheu wir uns dort. k. i. R.

Die >l.O.Il. sell, wie uns glaubcndivürdige Zeugen bcrichieu. Personell, die in

^adcn i» über füllte Züge einsteigt» wollen, einlach mit der Bemcrknug zurück-

rvciscu, daß ja bald wicdcr cur Zug gche". Auf dicse gewiß uustallhasle Ab-

ferligung devais es wohl u»r cin.s Lcrichles au die Dircklieu, um Abhülse zu

erlangen. Sie wird de» bequemen H.H. Augeslelltcn schon Beine mache».
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Mit I. Juli wurde auf den

Weöelspalter
ein neues Abonnement eröffnet. Ter Pränumerationspreis

beträgt, franko durch die Schweiz für
<» Monate Fr. S,

für die Monate Jnli bis September à 3.

Für das Ausland mit Portozuschlag.

Man abonnirt bci allen Postämtern nnd Buchhandlungen.

Wir bitten dringend um rechtzeitige Ausgabe der

Erneuerungen, sowie neuer Abonnements.

Die Expedition.
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